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Es hat den Anschein, In unNnseren Kirchen das Verstandnıs für hre DIEN
Im Wachsen begriffen ist, SO hat die Kirchenleitung der Vereinigten

Evangelisch-Lutherischen Kıirche in Deutschland beschlossen, den
ischen Minderheitskirchen In Europa auch VO Seiten der Gliedkirchen eıne
verstarkte Aufmerksamkeit zuzuwenden Ist, Es wird gut se1n, wenn el
die an riahrun: der Diasporawerke einbezogen wırd S1ie haben miıt viel
uühe und Kleinarbeit durch hre Sach un Personenkenntnis eiıine Vertrau
ensbasıs geschaffen, die nıcht uübersehen werden darf

kın besonderes Verdienst den Verbindungen des Martin Luther-Bun-
des den lutherischen Diaspora-Kirchen ın UOsteuropa hat zweifellos der
Europa-Sekretär des Lutherischen Weltbundes, Pastor Dr Paul Hansen.
Nach zwanzigjähriger segensreicher Tätigkeit wırd er in seıne dänische Hei
matkirche zurückkehren. Sein Einsatz für dıe lutherischen Minderheitskir:
chen In Osteuropa, denen er sıch fast ausschließlic widmete, kann nıcht
hoch veranschlagt werden. Er 1st ıIn dieser Zeit unza ale ın die
Kırchen der sozlalistiıschen Länder gereist, das erg1bt eine Aufenthaltsdauer
VO mehNnreren Jahren. Man kann sıch vorstellen, W as dieser Reisedienst auch

körperlichen rapazen erfordert. INZU kommen oft schwierige Verhand
lungen mıiıt den zuständigen staatlıchen ehNnorden für Kirchenfragen, das 1mM-
IMer NeUue Ekiinstellen auf die unterschiedlichen Situationen In diesen Läandern
Es gibt VO umanıen DIS INns altıkum NUr wenige Pfarrer, die Paul Hansen
N1ıC kennt.

Erste Früchte se1ınes standiıgen Eiinsatzes eıne an  ne Be
rucksichtigun: der Minorıitatskirchen in Jugoslawien, Ungarn, Rumänien, der
Tschechoslowake!l un olen In der 9y  1ste des Bedarfs  6 des Lutherischen
Weltbundes un:! die Aufnahme der dreı lutherischen Kıiırchen in Eistland,
an und Litauen In den Lutherischen un Im Lauf der sechziger
re Diesen Kırchen ist es freilich HIS ZU heutigen Tag verwehrt, In das
Hilfsprogramm des Lutherischen Weltbundes einbezogen werden Als
HOöhepunkt seines Wirkens für die evangelisch-lutherische Diaspora S1IEe Paul
Hansen selbst den 9y  urchbruc  .. der ıhm nach müuühevollen Verhandlungen
Im Moskauer Staatssekretaria für Kirchenfragen elungen Ist, ZU Besuch
der evangelisch-lutherischen Brüdergemeinden in Sibirien, Kasachstan und
den anderen asıatıschen Sowjetrepubliken. Sie sınd die Übriggebliebenen der

1937 völlig vernichteten deutschen lutherischen Kirche In der Sowjet-



unlon, die nunmehr aus l1Nrer otalen Isolierung efreit sind
DDieses ahnrbuc kann N1ıCcC herausgehen, ohne des Mannes en

ken, der als Bundesleiter Diasporawerk zehn re ang entscheidend
gepragt hat Landessuperintendent Johannes Schulze Er ist. heimgeru
fen worden, evor seinen Geburtstag feliern konnte Als seın Nachfol
ger Im Amt des Bundesleiters un engster Mitarbeiter 1ImM Lutherischen elt
dienst/Deutscher Hauptausschuß habe ich versucht, seın Lebensbild nachzu-
zeichnen.

Die Anlage des Jahrbuchs bleibt die leiche Ww1e bisher: Im Bereich der
Theologıe geht der frühere bayerische Landesbischo Hermann Dietzfe  inger

mıiıt einem Vortrag Im Theologenheim unseres Bundes AQus nla eiıiner
Dritte-Reich-Dehbatte dem Problem der „Freiheit der Kirche inmitten der
Maächte der Zeit““ nach Der elsassiısche Pfarrer Andre Birmele (Mitarbeil-
ter der iftung für Ökumenische Forschung des Lutherischen Weltbundes
in Straßburg) referierte VOTLT der Theologentagung des artın Luther-Bundes
(n Glay, Frankreic uber „die Verbindlichkei des (G‚laubensbekenntnis
se56 eın Thema, auf das uns das Jubilaäaum der Confessio Augustana er-

neut un dringlich gestoßen hat Karl Dieterich Pfisterer, derzeitiger Stu
dienleiter 1im Theologenheim, untersucht In seinem Auf{satz „Hin ott
hın den Menschen‘‘* au{f dem Hintergrund seiner nordamerikanischen Er
ahrungen das Motiv der „doppelten ekehrung  .. und eistet damıt eınen
Beitrag ZU esseren erständnıis der charısmatischen ewegungen
der westlichen elt

In dem nı 1ASp Ora berichtet Gerhard Reinke ‚IS begann mıt
der als eın Beteıilı  er uber die Kıingliederung der evangelischen Ge
meinden Golf VOoO Neapel In die Evangelisch-Lutherische Kirche ın Ita
1en (ELKI) hre derzeitige wirtschaftliche Lage veranlaßte den Martin
Luther-Bund, seine diesjährige Diasporagabe ihrer Schularbei ZUur eriu
gung stellen. Karl Schwarz, Universitäts-Assistent der Theologischen
Fakultät ın Wıen (Kirchenrecht) ckt das ‚„zweihundertjährige ubı laum des
Josephinischen Toleranzpatents‘“‘ Im Tre 1981 ın unser Gesichtsfeld Es
bildet bekanntlic die Grundlage für die Kvangelische Kırche Augsburgi-
schen Bekenntnisses in Österreich und alle ihr verwandten Kirchen 1m sud
Osteuropälschen aum ar Wagner stellt ‚„Die evangelische Kirche Im
Teschen-Bielitzer Schlesien®‘® VOTL, eine NSEru  1ve Kurzform seiınes Werkes
‚„‚Mutterkirche vieler Länder .. Terray, Direktor der Norwegischen
Israel-Mission, en den 1C auf eıne weni1g bekannte extireme Diaspora-
Situation: die evangelischen lutherischen (emelinden Im Staat srael, die



Im Unterschied ZUr arabischen Evangelisch-Lutherischen Kirche Jordaniens
erst. hre Kirchwerdung bemuht sınd

Gottfried Klapper, stellvertretender Bundesleiter und ÖOÖkumene-Refe
rent iIm Lutherischen Kirchenamt, greift eın sehr aktuelles Problem auf; die
kırchliche Kingliederung VON Aussiedliern un Vertriebenen AUuUsSs der Diaspo-

Die grundsätzliche theologische Untersuchung „die suchen Heimat in der
Kirche®‘ wird einem Appell die In dieser acC Verantwortlichen.

Einen deutlichen OöOkumeniıschen ezug en die etzten beiden Bei
rage die Rückblende ZU CA-Jubiläum VOoO Rudolf Keller dem früheren
Studienleiter Im T’heologenheim des artın Luther-Bundes, 99  Das Augsbur-
ger Bekenntnis Im heutigen Protestantismus‘‘. Das Bemerkenswerte dieses
1Im Rahmen eiınes Intensivkurses der Katholischen ademıle in Bayern
gehaltenen ortrages: hier wIrd nicht NUur nach der ‚„„‚Katholischen Aner-
kennung“‘ der efragt, sondern auch nach der evangelischen Anerken
nung derjenigen eıle der C  9 die der katholischen Seite selbstverständlich
sind. SC  1€e.  1C stellt Edmund atz ZWO re Pfarrer In Großbritan
nien, jetzt Okumene-Referent 1m Landeskirchenamt unchen dıie Proble
matık „Ökumene un! Diaspora‘®‘ dar aufgrund persönlicher Erfahrungen als
Lehrbeispiel afür, Konfessionalität (nicht Konfessionalismus!) eın
unverzichtbarer Bestandteil Okumenischer O{ffenheit ist Das Referat wurde
auf der ersten gemeiınsamen theologischen agung des Gustav-Adolf-Werkes
und des Martin Luther-Bundes iın Ho{fgeismar gehalten.

Mıt dem Dank die Verfasser un! den Redakteur des Jahrbuchs, Ge
neralsekretär Pastor Peter Schellenberg, SOW 1e alle beteiligten Mitarbeiter
des Bundes un der Druckereli verbinden WIr die offnung, auch l1lese
eıtrage in der „Lutherischen Kirche in der Welt*‘ eine gute uinahme
finden un der Arbeıt für hre Diaspora dienen moögen
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